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Willkommen in der „Streusandbüch-

se“ zwischen Hamburg und Berlin. 

Willkommen in Pritzwalk, wo einst 

Wölfe unter Lindenbäumen weilten.

Pritzwalk zeigt Ihnen eine idyllische 

Kleinstadtkulisse, eingebettet in eine 

Umgebung, die geprägt ist von länd-

licher Tradition. Kultur und Geschich-

te treffen hier auf landschaftliche 
Weiten. Erkunden Sie das historische 

Zentrum Pritzwalks oder erfahren Sie 

die Umgebung mit dem Fahrrad.

Flugplätze erlauben Segel- oder  

MotorƮiegern, Pritzwalk und die 
Prignitz aus der Luft zu bestaunen. 

Kirchen, restaurierte Rundlings-

dörfer und rege Vereine zeugen 

von einem aktiven DorƮeben in den 
zwölf Ortsteilen. Die Broschüre zeigt, 

was in und um Pritzwalk sehens-

wert ist – ganz nach dem Slogan der 

Pritzwalker: „Wie es euch gefällt!“ 

Vielleicht begegnet Ihnen beim 

Spaziergang das Stadtmaskottchen 

Willy Wolf.
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FOLGEN SIE DEM WOLF
Unser touristisches Wegeleitsystem – erkenn-

bar am Wolf – hilft dabei, Sehenswürdigkeiten 

und AusƮugsziele in der Stadt und den Orts-

teilen zu Ƭnden. Infotafeln erzählen außer-

dem die Geschichte besonderer Gebäude.

HIER FINDEN SIE HILFE
Haben Sie Fragen oder brauchen Sie Hilfe, zum 

Beispiel bei der Suche nach einer Sehenswür-

digkeit oder einem Quartier? Dann wenden Sie 

sich gern an das Team in der Touristinforma-

tion. Zu Ƭnden ist es in der Museumsfabrik.
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ANREISE MIT DER BAHN

• mit dem Prignitz-Express  

RE 6 aus Berlin-Gesundbrun-

nen über Hennigsdorf oder 

aus Wittenberge 

• mit der Regionalbahn RB 73 

von Neustadt über Kyritz, mit 

der RB 74 ab Meyenburg

• vom Bahnhof aus sind es  

zehn Minuten Fußweg zur  
Innenstadt 

ANREISE MIT DEM AUTO

• über die A 24 aus Richtung Berlin, Abfahrt Heiligengrabe/Pritzwalk,  

dann über die B 189

• über die A 24 aus Richtung Hamburg, Abfahrt Meyenburg,  

dann über die B 103

• über die B 189 aus Richtung Westen über Wittenberge und Perleberg

• über die B 5 aus Richtung Osten von Berlin über Nauen und Kyritz

• Parkplätze gibt es am Bahnhof, in der Parkstraße, in der Poststraße, am Burgwall 
und auf der Dömnitzinsel gegenüber der Museumsfabrik

KONTAKT

Touristinfo Pritzwalk 

Meyenburger Tor 3a

16928 Pritzwalk  

Telefon 03395/76 08 11 30 

Fax 03395/76 08 14

E-Mail 

stadtinfo@pritzwalk.de

ÖFFNUNGSZEITEN

ganzjährig
Dienstag bis Freitag 

10 bis 17 Uhr

Samstag bis Sonntag 

14 bis 17 Uhr

Feiertage 14 bis 17 Uhr

geschlossen
immer montags,  

außerdem
am 1. Januar sowie 

 24., 25. und 31. Dezember
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FAKTEN
Einwohner  
   9162 ohne Ortsteile,  
12 400 mit Ortsteilen  
(Stand 31. Dezember 2024,  
mit Haupt- und Nebenwohnsitz)

Bürgermeister Dr. Ronald Thiel

Fläche 165,5 km²

Pritzwalk erhielt am 23. Juli 1256 

das Stadtrecht. Tuchmacher und 

KauƮeute bildeten die Grundpfeiler 
der mittelalterlichen Stadt, die um 

1400 Mitglied der Hanse wurde. 

Regiert haben Pritzwalk über die 

Jahrhunderte Ratsherren gemeinsam 

mit den Handwerksgilden und der 

Bürgerschaft. Bürgerliches Selbst-

bewusstsein hat in Pritzwalk also 

Tradition. Das zeigte sich auch nach 

dem großen Stadtbrand am 1. No-

vember 1821, der das alte Pritzwalk 

fast völlig zerstörte. Das heutige 

Rathaus wurde unter anderem mit 

Spenden der Pritzwalker gebaut. 

Um 1860 nahm die Industrialisierung 

Fahrt auf – mit dem Bau der Tuch-

fabrik Gebrüder Draeger (1858) und 

der Lagerbierbrauerei Huth (1862) 

vor dem Meyenburger Tor. Die Tuch-

fabrik (Foto um 1900) ging durch 

EIN BISSCHEN GESCHICHTE
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Heirat in den Besitz der späteren 

Industriellenfamilie Quandt über. Mit 

dem Anschluss an das Eisenbahnnetz 

gelang Pritzwalk der wirtschaftliche 

Aufschwung. Noch heute lassen sich 

viele imposante Gebäude aus dieser 

Zeit entdecken: das Gymnasium im 

Giesensdorfer Weg, die Tuchfabrik, 

das einstige Amtsgericht und viele 

Stadtvillen. Von großen Zerstörun-

gen im Zweiten Weltkrieg blieb die 

Stadt verschont – bis zum 15. April 

1945. Die Explosion eines Munitions-

zuges am alten Bahnhof (Foto um 

1920 ) zerstörte das gesamte Viertel, 

darunter ein voll besetztes Kino. 

Etwa 200 Menschen starben. Nach 

dem Krieg bekam Pritzwalk ein neues 

Gesicht: Es entstanden der neue 

Bahnhof, das Stadion, die Freilicht-

bühne, das Hainholz-Schwimmbad, 

das Kulturhaus (Foto rechts um 

1970), der Stadtteil „Zur Hainholz-

mühle“, die Bibliothek und vieles 

mehr. Wichtiger wirtschaftlicher 

Pfeiler wurde das Zahnradwerk, das 

seit 1969 mit bis zu 1400 Beschäf-

tigten Verzahnungsteile produzierte 

und noch heute existiert. Die politi-

sche Wende und Wiedervereinigung 

Deutschlands brachte viele wirt-

schaftliche und soziale Umbrüche. 

1991 erfolgte der Spatenstich für das 

neue Gewerbegebiet Süd. Im Laufe 

der Jahre konnten viele marode Ge-

bäude in Pritzwalk  saniert werden. 

Beim Spaziergang durch den Grün-

gürtel, der rund um das Zentrum 

führt, lassen sich der Dömnitzlauf 

und die alte Stadtmauer erkunden. 

Wissenswertes zu den zwölf  
Ortsteilen von Pritzwalk Ƭnden  
Sie ab Seite 40.

Pritzwalk
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PRITZWALKS MITTE – DIE ALTSTADT
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RUND UM DEN MARKT
Umschlossen 

vom Rat-

haus, der 

Kirche Sankt 

Nikolai und 

der Markt-

straße bildet 
der Markt-

platz Pritz-

walks Mitte. 

Hier Ƭnden 
Pritzwalks größte Veranstaltungen 
statt: das Pritzwalker Frühlings-

erwachen, die Pritzwalker Festtage, 

das Pritzwalker Herbstleuchten und 

der Pritzwalker Weihnachts-

markt. Neben Mode, Blumen, 

Büchern, Backwaren, Schmuck 

und Fachgeschäften laden 

rund um den Markt Cafés und 

Restaurants zum Verweilen 

ein. Am Markt gibt es eine 

öffentliche Toilette.

MARKTTAG
Mittwochs und freitags von 8 bis 13 Uhr Ƭndet ein 
Wochenmarkt statt. Regionale Anbieter präsentieren 
saisonale Produkte. Jeden zweiten Mittwoch im Monat 
gibt es den PriMa-Treƪ, den Pritzwalker Markt-Treƪ – 
einen thematischen Markt mit speziellen Angeboten. 

DER KNIEPERKOHL
Wenn die Tage kürzer werden und die Temperatu-

ren sinken, beginnt die Saison für den Knieperkohl. 

Die Spezialität hat sich vom Arme-Leute-Essen zu 

einer kulinarischen Spezialität gemausert, die so 

nur in der Prignitz her-

gestellt wird. Knieper-

Rezepte gibt es viele, die 

Grundzutaten bleiben 

meist gleich: Mark-

stammkohl, Weißkohl 
und Grünkohl, verfeinert 

mit Wein-, manchmal mit 

Kirschblättern. Gekocht, 

eingesalzen und zur Gärung in Fässern gelagert, 

kommt der Knieper bevorzugt in der kalten Jah-

reszeit auf den Tisch. Traditionell 

genießt man ihn mit Kohl- oder 
Lungenwurst, Kasseler oder 

Eisbein. Das Kohlgericht gibt es 

auch in vegetarischen Varianten. 

Jedes Jahr im November wird in 

Pritzwalk mit dem Knieper- & Re-

gionalmarkt die Saison eröffnet.
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RATHAUS
Nach einem verheerenden Stadt-

brand im Jahre 1821 wurde die        

Innenstadt neu aufgebaut und 

erhielt ihr heutiges Gesicht. Das klas-

sizistische Rathaus wurde 1829 fer-

tiggestellt und zeigt den typischen 

Stil preußischer Verwaltungsbauten 
dieser Zeit.

ALTSTADT
Die Bebauung aus dem 

19. Jahrhundert lässt sich vor 
allem in der Schützenstraße 
mit ihren Fachwerkbauten 

gut erleben. Viele der Eigen-

tümer haben ihre historisch 

wertvollen Häuser fachgerecht 

sanieren lassen. FußläuƬg ist 
die Innenstadt vom Bahnhof in 

etwa zehn Minuten zu errei-

chen. Im Zentrum und drumherum 

Ƭnden sich viele Parkmöglichkeiten.

Wussten Sie schon,

dass Franz John  
(1872 bis 1952), 
der am 27. Februar 
1900 den FC Bayern 
München gründete 
und dessen erster 
Präsident war, aus 
Pritzwalk stammte?
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KIRCHE SANKT NIKOLAI
Neben dem Marktplatz ist der stolze 

Bau der Pfarrkirche Sankt Nikolai zu 

sehen. Sie ist seit über 750 Jahren ein 

Mittelpunkt des kirchlichen Lebens der 

Stadt. Das Gebäude zeigt Reste des 

mittelalterlichen Feldsteinbaus sowie 

den eindrucksvollen, 72 Meter hohen 

neugotischen Kirchturm aus dem Jahr 

1882. Im Innenraum sind bedeutsame 

Ziegelinschriften aus dem Mittelalter 

erhalten. Der Turm der Kirche ist bei 

der Anfahrt mit dem Auto schon von 

weitem sichtbar.

KIRCHE SANKT ANNA
Die katholische Kirche Sankt Anna im 

Reepergang wurde 1906 errichtet. Vor-

her gab es an ihrer Stelle nur ein Mis-

sionshaus mit Kapelle. Zwischen 1950 

und 1970 wurde die Kirche umgestaltet. 

Nach 1990 wurden die Kirche und das 

Pfarrhaus zum Denkmal.

BESICHTIGUNGEN
Die Sankt-Nikolai-Kirche ist von Mai 
bis September donnerstags bis freitags 
von16 bis 18 Uhr, samstags von 10 bis 
12 Uhr oƪen. Besichtigungen können 
bei Enrico Jäckel, enrico-pritzwalk@
arcor.de, angefragt werden.

In der Kirche Sankt Anna ist tagsüber 
der Vorraum geöƪnet, das Pfarrbüro ist 
montags bis mittwochs von 9 bis 13 Uhr 
über Telefon 03395/30 22 16 oder 
hlkreuz.prignitz@t-online.de erreichbar. 
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IM GRÜNGÜRTEL UM DIE ALTSTADT

1866 sprach sich der damalige Bürger-

meister Maximilian Lortzing für eine 

Neugestaltung der Wallanlagen als Pro-

menade aus und bestellte zahlreiche 

Bäume. Ein Stadtgärtner wurde 1884 

zur Unterhaltung der Anlagen einge-

stellt. Ab 1895 trieben der BezirksoƯ-

zier Major Salbach und Bürgermeister 

Emil Doerfel in einem städtischen Ver-

schönerungsverein die Gestaltung des 

Pritzwalker Grüngürtels voran. Heute 

säumen die Anlagen etliche Spielplätze.
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GRÜNES BAND 
Bis heute wird das grüne Band der 

Stadt gehegt und gepƮegt und immer 
wieder umgestaltet. Der Grüngür-

tel führt einmal um die Pritzwalker 

Altstadt, wo 

einst mächtige 

Wehranlagen 

die Stadt um-

schlossen – sie 

lässt sich in 

etwa 30 Minu-

ten umrunden. 

Spielplätze und 

Sitzgelegen-

heiten laden 

zum Verweilen 

ein. Im Frühling 

verwandeln sich 

einige GrünƮä-

chen in ein farbenfrohes Blütenmeer. 

Die Wege eignen sich für Fußgänger 
ebenso wie für Radfahrer. 

DIE STADTMAUER
Die einst die komplette Altstadt um-

schließende Stadtmauer wurde nach dem 
großen Stadtbrand 1821 fast vollständig 
abgetragen, um Baumaterial zu gewin-

nen. Heute zeugen noch einige Reste der 

Wallanlagen im Norden an der Dömnitz 

vom Pritzwalker Mittelalter. Ein halbrun-

der Wachturm aus Feldsteinen blieb in der 

nördlichen Mauer erhalten. 
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DER KULTUR- UND 
BILDUNGSPARK
Entlang der Dömnitz führt ein idylli-

scher Flusslauf zum Bürgerplatz. Am 

benachbarten Kietz zeigen die Stadtbi-

bliothek von 1978 und das Kulturhaus 

von 1959 hervorragende Beispiele der 

Architektur ihrer Zeit. Im Kulturhaus 

laden ein großer Veranstaltungssaal 
und zwei Kinos zu einem 

Besuch ein. Hier Ƭnden 
zahlreiche Konzerte und 

Kabarettveranstaltungen 

statt. Auch gastronomi-

sche Angebote gibt es 

vor Ort. Das Kulturhaus 

und das Umfeld werden 

umfangreich aufgewertet 

und barrierefrei gestaltet. 

In unmittelbarer Nähe 

beƬndet sich ein kosten-

loser Parkplatz, auch für 

Reisebusse.
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Wussten Sie schon,

dass die 1978 eröƪnete Stadtbibliothek Pritzwalk 
denkmalge-
schützt ist? Sie 
gilt als „weit-
gehend unverän-
dert bewahrtes 
Zeugnis der DDR-
Architektur der 
siebziger Jahre“.

VERANSTALTUNGEN
Informationen zu aktuellen Veranstaltungen und Kontakt zum 
Kulturhaus sowie zur Stadtbibliothek gibt es über www.pritzwalk.de 
oder über die Webseite www.kulturhaus-pritzwalk.de. 

Bibliothek Kulturhaus
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INDUSTRIEKULTUR AUF 

DER DÖMNITZINSEL
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DIE MUSEUMSINSEL
Direkt im Norden der Altstadt am Meyenburger 

Tor teilt sich die Dömnitz und bildet eine kleine 

Insel. Hier wirkte einst der Motor der Industria-

lisierung. Auf der grünen Wiese vor den Toren 

der Stadt entstanden ab 1858 in kurzer Zeit eine 

Tuchfabrik, eine Dampfbierbrauerei sowie die 

Pritzwalker Gasanstalt. 

Die Tuchfabrik und das Braue-

reigelände sind heute denk-

malgeschützte Zeugnisse der 

Industriearchitektur des 19. und 

20. Jahrhunderts. Beide wurden 

umfassend saniert und beherber-

gen heute Kultur und Gastrono-

mie. Von der Promenade der Döm-

nitz aus hat man einen guten Blick 

auf die Tuchfabrik mit ihren klar 

erkennbaren drei Bauepochen. 

Im Innenhof beƬnden sich die 
Museumsfabrik Pritzwalk, das kul-

turhistorische Museum der Stadt 

sowie die Touristinformation.

Wussten Sie schon,

dass in der Tuchfabrik in den 1850er 
Jahren die erste Dampfmaschine der 
Stadt Pritzwalk in Betrieb genommen 
wurde? Mit vier Pferdestärken trieb sie 
schnaufend die Spinnmaschinen an.
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Das Museum widmet sich in der Dauer-

ausstellung dem Leben und Arbeiten 

während der Industrialisierung. In der 

authentischen Museumsdruckerei und 

der Handweberei können Gruppen 

nach Voranmeldung auch selbst kreativ 

werden und die Arbeit hautnah erleben. 

Das ganze Jahr über gibt es wechselnde 

Ausstellungen, Vorträge und Kultur-   

veranstaltungen. Von der Aussichtsplatt-

form des Treppenturmes hat man einen 

herrlichen Blick auf die Stadt und das 

Umland. Mit der integrierten Touristin-

formation ist die Museumsfabrik an der 

Dömnitzinsel ein guter Ausgangspunkt 

für einen Gang in die Altstadt oder um 

den Grüngürtel Pritzwalks sowie für 

Radwandertouren.

MUSEUMSFABRIK

Museumsfabrik
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BRAUEREIGELÄNDE

Das nördlich an die Tuchfabrik an-

schließende Brauereigelände mit 
seiner restaurierten Gründerzeitvilla 

beherbergte einst eine der größten 
Privatbrauereien Brandenburgs. 

Heute Ƭndet sich auf dem Gelände 
ein Gastronomieangebot sowie die 

Galerie der Kunstfreunde Pritzwalk 

mit vielfältigen Ausstellungen.

MUSEUMSBESUCH
Museumsfabrik Pritzwalk

Meyenburger Tor 3a,16928 Pritzwalk 

Telefon 03395/76 08 11 20  
E-Mail museum@pritzwalk.de

geöffnet ist 

Dienstag bis Freitag von 10 bis 17 Uhr

Samstag bis Sonntag von 14 bis 17 Uhr

an Feiertagen von14 bis17 Uhr

geschlossen ist

immer am Montag, außerdem

am 1. Januar, 24., 25. und 31. Dezember
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PRITZWALKER   
FRÜHLINGSERWACHEN

Zur Einstimmung auf den Frühling wird am 

letzten Aprilwochenende das Pritzwalker 

Frühlingserwachen gefeiert: mit Shoppen 

in der Innenstadt, Spielstraße und viel 
Musik. Fester 

Bestandteil der 

Veranstaltung 

ist der Frühlings-

Ʈohmarkt, den 
Vereine und 

Institutionen, 

Pritzwalkerinnen 

und Pritzwalker 

selbst gestalten.

Feste und geselliges Beisamensein ha-

ben in Pritzwalk eine lange Tradition. Im 

Jahreskalender gibt es feste Termine, zu 

denen die beliebten Veranstaltungen an-

geboten werden – im Frühling, Sommer, 

Herbst und Winter. 

PRITZWALKER FESTTAGE
Das Stadtfest lockt am zweiten Juniwochenende 

in die Dömnitzstadt. Das Programm auf dem Markt 

gestalten die Kindergarten- und Hortkinder mit. 

Gestöbert werden kann beim Kunst- & Kreativ-

markt an der Bordsteinkante. Zu Musik und Tanz 

gibt es leckere Spezialitäten und unterhaltsame 

Straßenkünstler. Der Samstag endet nach dem  
großen Bühnenkonzert spät nachts mit einem 
Feuerwerk über Pritzwalk. 

FESTE FEIERN
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PRITZWALKER  
HERBSTLICHTER
Romantisches Flair lässt sich bei den 

Herbstlichtern immer am ersten 

Freitag im September erleben. Licht-

installationen auf den Fassaden in der 

Marktstraße tauchen die Innenstadt 
in ein buntes Farbenmeer. Illuminierte 

Stelzenläuferinnen wandeln wie Fabel-

wesen durch die Menge. Dazu gibt es 

Kunst und Köstlichkeiten. Die Händler 

der IG Innenstadt Pritzwalk und andere 

laden zur Shoppingnacht ein.

PRITZWALKER   
KNIEPER- &  
REGIONALMARKT
Das traditionelle Gericht der Pritz-

walker ist der Knieperkohl. Mitte 

November kann diese und andere 

Spezialitäten aus der Prignitz beim 

Regionalmarkt „Knieper & 

Regionales“ probiert werden, 

zu dem die Stadt, der Tou-

rismusverein Pritzwalk und 

Umgebung sowie der Bran-

denburger Agrarverband „pro 

agro“ einladen.

PRITZWALKER
WEIHNACHTSMARKT
Im Advent erfreuen die Kinder aus  

Kitas und Horten die Besucher des 

Weihnachtsmarktes mit ihrem Pro-

gramm. Rund ums Rathaus duftet es 

nach Plätz-

chen und 

Glühwein und 

Handwerk-

liches wird an-

geboten. Sehr 

beliebt ist die 

Sprechstunde 

mit dem Weih-

nachtsmann.

Veranstaltungen
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HAINHOLZ – LEBEN IM WALD

Pritzwalks „Grüne Lunge“ liegt im 

Nordosten der Stadt. Das Hainholz 

ist eines der beliebtesten AusƮugs-

ziele der Umgebung und wird von 

Pritzwalkern und Gästen gleicher-

maßen geschätzt. Das Hainholz 
ist von der Innenstadt aus leicht 

Wussten Sie schon,

dass 1814 in Pritzwalk der bedeutende 
Ornithologe und Landschaftsmaler Heinrich 
Gätke geboren ist, der mit seinem Buch „Die 
Vogelwarte Helgoland“ (1891) bekannt wur-
de? Er war ein Cousin Theodor Fontanes.






























































